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Wohnungslüftung im
Dlo Ll¡ftungs€inrlchtunOen werden
ausschließl¡ch dezenlral als klelnere
Elnhellen melst im Berelch der Fen-

ster €lngebaul und als Fenslslll¡ft€r
bezo¡chnet. Dl€ über schieþor od€t
Walzen kontrolllerbare Luftzu- odor
-abfuhr erlolol Ûber natildich
erzeugte Druckd¡fferenzen inlolge
Wnd odaf Temperaturuntsrschþde
t2l, Eôl elngeschoss¡gen Einfaml¡en-
À¿iuærn ¡st allerdings letzter€r Elnlluß
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Bngebracht slnd

\¡or Durchlühlung der Vol¡uche ln

d;n Elnlamlllenhåusefn rurden die
dezentralen Systeme aul e¡nem Prüf-

stand zur Best¡mmung dsr Luftduich-
sätze unl€r konstanten Druckbedin-
gungen e¡ngebaut. Dabei st€lllo s¡ch

heraus, daß bel einlg€n Li¡lttrn lm

offenen Zustand die Konn¡ln¡en lm

praktischen

zen tral
werden
eflnltion
me wird

dorze¡t bei der Boarbeltung der DIN

1946 Teil X vofgenommen ) Während
bol dôn nlcht molorlsch Þelr¡oÞsneo
Lilftunguelnrichtungen slne th€l-
mlsch€ B€slnflussung d€r ln den
Raum gelangend€n Auoenluft nlcht
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Durch die rðlatlv aulwend¡ge meß-

lechnische ANlatlung der belden
cebäude rar €s möglich, nlcht nut
qualltal[/e,60n
Ergebnlsse unl
dingungen zu

v€rschi€dene Lünungssystems
üntefsucht, und zwar sogenannte
nicht E¡otdlsche Li¡ltungse¡nrichlun-
gen und molorlsqh betriebene Lt¡f-

praktlsçh häuf¡e vorkomm€nden
Druckbarelch von o bls 10 Pa relat¡v

6ìell verlaulsn, also der Luftdurchsatz
Þal Oethgen Dillerenzdrücksn sehr

slùk var¡iert Typische Kennliniên

dazentralor Lt¡fter s¡nd in Abb t
exomplarlsch dofgestellt

Mll den ln den Elnfamllienhäussrn
getestatgn Lüflungssystsmen llan'
den lolg€nde Messungen lm Vorder
grund:

- Lullwechsel
- Strömungsgeschw¡ndlgkeilen im

Bsrolch d€r LÙltun96öf lnungen

- Helzenergievorbrauch

Die verschledonen Li¡ltungssy6lome
wurden zeitlich nacheinander ln das

Testhaus olngebaul und dle Meßer-

gebnisss m¡t denen des zweiten Hau-

ses - d€m sog€nannlen Relerenz-
haus - vergllchon' das herkömmlich
durch hêule übllche Fugenund¡chl-
he¡t€n ohne spezlelle Systemo belüt-
let wsr

Luftwechsel und Strõ-
mungsgeschwindlgkeiten
Die m¡t H¡lle dsr lndlkalorgas-
Melhode durchgelúhrlsn Lullwech-
selmossungen zelgten, daß b€l h€ute
ilblichen Fenstern mlt L¡ppend¡chtun-
gen lri geschloswnen zu6land nu
sehr geringe Lultwechsel aultrelen'
dlo hygienischen Anforderungen
nicht enlsprechen [3,4] Bsl gskipp-

t€n Fenst€rn hlngegen können slch
Lullwechsel etgeben, die welt t¡ber
das hygienlsch mtwendige M8ß hln-
ausgehen. Det Vortell der Lütlungs-
elnrichtungen liegt dar¡n, daß der
Lullwechsel grundsätzllch regul¡srbar
lst Dies erfordert absrdlo Mitwirkung
der Bewohner, welche dls Lt¡ftungs-
€¡nrichtungen entsprechend dem
Bedarf und den W¡ndverhältnlssen
betätloen mÛssen. Blelben dle LÜl-

tungse¡nr¡chtungen st¿lndig offen'
ergöb€n sich vor allem bel \Mnd ähn-

l¡ch hoh€ Luftwochsel w¡e bei le¡cht

oeklpptên Fenstern (, bb 2) Ein w€l-

lerer Vorteil dieser Lüftungseinrich-
lungen gegenÛber geklpptom Fen-

steilst. dào derartig€ systems schalf-

oedìimmt ausg€li¡hrl wsrdon könnsn

Jnd elnen besser€n Elnbruchschutz
bleten als olfene Fenster l5l.

Motorlsh belrlebene LUltungsanla-
gwährleisten lm G€gensatz zu

auch eino
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Fobusl qnd rrngrebrg
Bæk- M a schlnen sind bøkennl lù lhre
Robuslhelt, Ebonso lüt ¡hrldnges
Leben. Sle dú,eftü zuYdlàss¡í, duch
¡n exlremen Beßlchen und untêt
e ßchw e.1qn Be lilê bsbed I ngu n I en-

Ob ¡m slal¡onáren oder mob¡len
Ehielz,

stlmml, sind s¡e vqt au, zuhleden
lJnd ø¡nffi Ötwechsel wollen sle bloß
atte 3 Jahß. solche Gqi)gsamkelt
suchl ¡hrcsglelchon.
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Windstille Auch lsl dle Abhänglok€lt
d€s Luftdurchsatzos von der Wlndg€-
æhw¡ndigke¡t und Wndrichtung
wenlger 8bhängig als bol nlcht motorl-

schen System€n (Ább 3)

Bel derz€ntralen Bè- und Entlüftungs-
anlege bielet
problsmlosen
sus der Ablull
leorod6 lledên optlm6l zwlschen 6()

Põzent und 70 Prorent. Kennzelch-
nönd lür dle unterstJchto z€ntrala
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Anlage war, dâß der durch sie auf-
rechterhaltene Luftwechsel nahezu
unabhängig von den äußeren Wind-
verhältnissen lst Di€ Anlage erlaubt
auch über eine Ze¡lschalluhr eino
Bedârlsltiltung Während logsüber
verslärkt das Wohnzlmmer belüft€t
wurde, war es möglich, während der
Nachlzelt d¡e Luftzufuhr ¡m Wohnzim-
mer herabzuselzen und daftir ver-
slärkt d¡e Schlalzlmmer zu belülten
Aufgrund der vorhandenen Wärmo-
rückgew¡nnung waren selbst noch zu
Beg¡nn der Helzperiod€ d¡e Tempsra-
luren an den Zulultdúsen ln der
Deck€ so hoch, daß zusammen mlt
den relaliv n¡edrigen Slrömungsg€-
schw¡ndigk€lten an den Austrittsöff-
nungen lm Aulenlhaltsbere¡ch ke¡ns
zugerschelnungen zu bsklagen
waren Bei dên dezentralen Systa-
mon s¡nd Zugersch€inunoen b€l Wnd

Das Unlernehmen bielet m¡t selnem
Lüllungsgeräleprogramm komplelle
P¡oblemlösungen zur 8e- und EnflüÊ
tung über Dach mlt oder ohne Wär-
merückgowinnung an. Dabel zelch-
nen sich die LùftunOsgeräte durch lol-
gendes aus:

Zentrale Entlüftung über Dach

oder höheren cebläsestufen m€ist
nicht zu verme¡den Vor allem bel den
motorischen Lüftern srgeben slch
noch ln einem Meter Abstand Strö-
mungsgeschwlndlgkelten von mehr
als 40 cm/s.

Heizenergieverbrauch
B6kanntllch wlrd dor Heizsnergi€ver-
brauch bsim heute übllchsn Wärme-
schulznlveau zu eln€m wesenllich€n
Tell vom Lüftungswämeverlust
bsstlmml Bsl d€n h¡er vorllegenden
Geb¿iuden llegt bei elnem Luflwech-
sel von 1.0 h'l derAnleil bel ca. 25 Pro-
zent. Es ist klar, daß bei Ltiftungssy-
stomon ohne Wärm€r0ckgowinnung
slne H€lzenorgieeinsparung nur dann
mögllch ist, wsnn es mit lhnen gel¡ngt,
auf Dauer elnsn nlodrlgeren mlltleren
Lultwechsel zu €zlelen als mlt h€r-
kömmllcher F€nsterlt¡f tung (26ltwel-

- extrcm leise durch e¡ngebautes
FlschbachCompact€ebläse mlt
lnnenllegend€m Sch€lbenank€rmo-
tor,

- elsktrisch 100 Proz€nt stuf€nlos
regelbar, manuell oder vollauloma-
tlsch druck-, temperatur- oder leuch-
teabhängig,

- sutomalischo Tag/Nachtschaltung
ln der Wohnungslüftung mlt komplet-
ter Steuereinheit,

- Grund- und Bedarfslüftung druck-
abhänglg mit der Fischbach-Fegel-
automatik und dem Flschbach-Wand-
lortluftautomaten

Abb. Flschbach

ses Offnen der Fenst€r)
Då Und¡chlhelten in der Gebäude-
hilll€ durch Lüftungssysleme nur
w€n¡g beeinflußl werden, können
d¡ese nur mit einem an Wetter und
Nulzungsgrad angepaßten Betrieb
zur Energieeinsparung be¡tragen, was
ein€ aktiv€ Bedlenung dutch einen
Benutzer voraussetzt Da aufgrund
der Unkonlrollierbarkeit bei tiblicher
Fensterlüftuno Lultwechs€l ¡m Mltt€l
von 1,5 h-l zu eruar(en sind, ¡st es
durchaus mögl¡ch, daß man m¡t spe-
ziellen Lijftungssystemen ohne Wär-
merückgew¡nnung den durchschnilt-
l¡ch€n Luftwechsel reduz¡eren kann
E¡ne Abnahme des Luflwechsels m
O,5 h-r brachte bel den h¡eÌ vorliegen-
den Häusem eine HelzenerOl€elnspa-
rung von ca 12 Prozenl Noch etwas
höhere Êinsparungen sind natürllch
bei zentralen Lúltungsanlagen mlt

Verbraucherinformation
,,Richtig Iüften"
Berlin/BN. Die Lunos-Lüftung cmbH
& Co. Vent¡latoren KG, Bedln, hat €ine
Verbraucherbroschiire,,Das ABC für
gut€ Luft im Wohnbereich" herausge-
geben Slnn und Zweck d¡eser lnfor-
mationsschrift ¡st es, den Verbraucher

Wohngebäuden sowle über Lufl-
feuchte und lauwasserbildung zu
unterrichten-

Themen w¡e der Energ¡e-Verbrauch
im Haushalt, der Schwärzepilz oder
Lûflungsgeräte und Spezialschalter
sollen nach Angaben des Herausge-
bers dem V€rbraucher zeigen, was er
zur Lösung beitragen kann

Wärmerückgewlnnung möglich.
Ohnê den Luflwechsel zu reduz¡€ren
(1,0 h , ergab sich mit Wärmerückgs-
winnung eine Elnsparung von ca 16
Prozent

Zusammenfassung und
Bewertung
Die aus den €xemplarisch durchge-
führten Untersuchungen miI ver-
sch¡ddenen Lüftungssystemen ge-
wonnenen Ergebnisse lassen slch wlo
lolgt kuz zusammenfassen:

- Fenster mit L¡ppendichtungen sind
lm geschlossenenZusland aus hygl€-
nischen Griind€n zu dlcht Die Luft-
wéchs€l lieg€n me¡st unter 0.3 h'1.

: Oflnen der Fenster (gekippt) lührt
bei den haut€ noch übllchen Beschlä-
ben sehr häul¡g zu retativ hohen Luft-
wechseln (> 2 h-l), die im allgemeinen
welt über dem hygiônischen Notwen-
digen (ca 0,8 h1) l¡egen

- Nicht-motorlsche Lültungseinrlch-
lungen gestatten 6lne ausreichend€
Belüftung Allerdingsist beiWindstitte
die Lüflungswlrkung gerlng, Be¡ star-
kem Wind müss€n d¡e Elnrichtungen
geschlossen werden, was ln derPra-
xis häufig vergessen wlrd

- Moiorische Lüllungsanlagen ge-
währ€n auch bei Windstille e¡ne
gewünschte Belüflung Bei dezentra-
len Anlagen slnd ZugerscheinUngen
kaum vèrmeidbar Wärmerückgewin-
nung ist nur mit motorischen Syste-
men möglich, wobei der zenlralen
Anlago in diésem Zusammenhang der
Vorzug gegenüber den d€zenlralen
gegeben werden muß

- Energiee¡nsparung ist praktisch
nur durch Wärmerûckgewinnung
möglich Bei nicht-motorischên Lüf-

tungse¡nr¡chlungen geling( e¡n spar-
samer Energieverbrauch nur dann,
wenn es aufgrund der Fslnjustierung
gellngl, den mlttleren Luflwechsel in
der He¡zper¡ode niedrig zu halten
Dies elordert aber eln bewußtes,
dosiertes und auf den Bedarf abge-
stimmtes Li¡ften

- Eine Wirtschaftlichke¡t (Amortisa-
t¡onszeilen < 10 Jahre) durch Helzko-
slene¡nsparung ist be¡ Lültungsanla-
gen mit Wärmerûckgewinnung auf-
grund der derzeltigen Preise noch
kaum gegebsn

Lllsralur
ltl Wern€r, H.i Verglelch von LüÊ
tungssystemen ln unbowohnten
Modell-V€rsuchshäus€rn For-
schungsbericht T 84'248, Bundesml-
n¡sler¡um lür Forschung und Techno-
logie Dezember 1984.

[2] Dahler, Fì u Hi¡sch, E: Bestands-
aufnahme von E¡nrichtungen zur
lreien Lüftung im Wohnungsbau-
B€richt des ForschungsproJektes
,,Lûftung lm Wohnungsbau" Nr. 51'10,
lnstitut lûr F€nst€rtechnik e V
Rosenheim, l982

[3] Gerlis, K,: Raumlunfeuchte und
Wohnungslüflung Tagungsbericht
,,1ünung lm Wohnungsbau", TüV
Rheinland, Köln 1984,

[4] Wegener, J u Schlüter, c: Oie
Bedeulung des Luftwechsels lijr d¡e
Luttqualiläl von Wohnräumen, Lufl-
qualiläl in lnnenräumen cus(av
Fischer Verlag, Stuttgart 1982.

l5l Mayer, E.: Entwlcklung eines
Meßgeräles zur getrennten und Inte-
graliven Erfassung der physikalischen
Raumklimakomponenlen. Disserta-
tion, TU München, 1983 tr

ASA HOBSÍ WIEBER GMBH Posllach t425 20Os Stuhr t . Teteton (O42i) 6683t
Bayern und Baden-Wlirttehb€rg:
rt\,ú ì4.-rt(r'e^.å,, 

Armstqgmg- B E FEUC HTE R

.!


